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        Ein herzliches Dankeschö

        n an meine wunderbaren Leserinnen und Leser, die meinen Traum

        weiterhin unterstützen, sexy, freche, köstliche kleine Häppchen des Vergnügens in Form von Liebesromanen zu schreiben.

        Ein besonderer Dank gilt meiner unglaublichen Lektorin, Kimberly Stripling, ohne die ich völlig verloren wäre!

        Danke an meine fantastische Coverdesignerin, Sarah Kil, die meine Visionen immer auf die herausragendste Weise zum Leben erweckt.

        Und schließlich an mein ARC-Team und meine Testleser – ihr seid wunderbar, und ich könnte dies nicht ohne euch tun.

      

      

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            Vor zehn Jahren gab ich Nate Baldwin – College-Goldjunge und zertifizierter Herzensbrecher – mein Herz (und alles andere).

          

        

      

    

    
      
        
        Eine Nacht, die alles erschütterte, und dann ... nichts. Funkstille.

      

        

      
        Jetzt hat das Universum beschlossen, meinen Verstand auf die Probe zu stellen. Mr. Love-’Em-And-Leave-’Em ist nicht nur mein neuer Kollege, er ist auch der unerträglich gutaussehende Mann, der gerade mein Blind Date ruiniert hat, indem er „versehentlich“ sein Getränk über meinen Möchtegern-Romeo gekippt hat.

      

        

      
        Nate 2.0 ist alles, woran ich mich erinnere, und noch mehr – maßgeschneiderte Anzüge und ein Körper, der eigentlich verboten sein sollte, mit einem Grinsen, bei dem mein verräterisches Herz immer noch einen Schlag aussetzt.

      

        

      
        Er hat daraus eine olympische Disziplin gemacht, mich zu verarschen, und ich bin hin- und hergerissen zwischen dem Wunsch, ihn zu erwürgen, und dem, ihn gegen die nächstbeste Wand zu drücken.

      

        

      
        Man sagt, zwischen Liebe und Hass liegt ein schmaler Grat.

        Was sie dir nicht erzählen: wie viel Spaß es macht, diese Grenze zu überschreiten ... immer wieder.

        In Treppenhäusern. Auf Schreibtischen. An seinem obszön teuren Auto.

      

        

      
        Ich dachte, die Zeit heilte alle Wunden. Ich lag falsch.

        Einmal reingelegt – Schande über dich. Zweimal reingelegt? Auf gar keinen Fall.
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          Elise—Vor zehn Jahren...

        

      

    

    
      „Elise! Komm schon, wir kommen zu spät! “

      Ich wuschele mir weiter die Haare auf und richte mein Kleid vor dem bodenlangen Spiegel meines Wohnheimzimmers zurecht.

      „Hast du mich gehört? Ich hab gesagt, wir kommen zu spä—wow!“ Der Mund meiner Mitbewohnerin Tessa klappt auf, als sie in mein Zimmer tritt.

      „Ist es zu viel?“ Ich mustere mich noch mal, diesmal ein bisschen nervöser.

      „Nein! Nein, überhaupt nicht; du siehst heiß aus! Lass mich raten ... Nate ist auf der Party?“ Sie lehnt sich mit einem Riesengrinsen an meinen Türrahmen.

      „Vielleicht ... ich hab versucht, ihn unauffällig zu fragen, und er meinte, er könnte mal vorbeischauen. Bin ich verzweifelt?“ Ich kaue auf meiner Unterlippe und denke an Nate Baldwin. Ich bin seit dem Moment in ihn verknallt, als ich ihn Anfang des Jahres zum ersten Mal gesehen habe.

      „Nein, Süße, du bist das ganze Jahr in ihn verknallt gewesen. Ich sag: Mach’s einfach. Es ist irgendwie deine letzte Chance, weil er im Abschlussjahr ist und der Abschluss nur noch ein paar Tage weg ist. Und glaub mir, in dem Outfit frisst er dir aus der Hand.“

      Das knallpinke Kleid schmiegt sich wie angegossen an meine Kurven, und die Farbe knallt gegen meine gebräunte Haut. Normalerweise war ich nicht so unsicher, wenn es darum ging, meine Kurven und meine langen, geformten Beine zu zeigen, aber weil Nate vielleicht da ist und sich das alles reinziehen kann, checke ich jeden Zentimeter und zweifle an meiner Wahl. Ich ziehe einen passenden pinken Gloss auf und lege noch ein paar Schichten Mascara nach, damit meine grünen Augen richtig rauskommen. Nachdem ich meine goldenen Riemchensandalen angezogen und meine Clutch geschnappt habe, laufe ich die Treppe runter, treffe den Rest meiner Freundinnen und mache mich auf zu einer der Semesterabschluss-Frat-Partys.

      Ich quetsche mich durch die Massen von Studis, die zu der lauten Musik, die durchs Haus wummert, am Rumrubbeln und Tanzen sind, bleibe hier und da stehen, um ein paar Freunde zu grüßen, halte aber vor allem Ausschau nach Nate. Den übersieht man nicht: groß, straßenköterblond, athletisch. Meistens ist er von einer kleinen Traube Frauen umringt, die alle um seine Aufmerksamkeit buhlen – und um die der anderen beliebten Jungs, vor allem seines besten Freundes Vincent Crawford.

      Nate und ich hängen nicht in denselben Kreisen rum; wir hatten uns kennengelernt, weil er noch ein paar Jura-Credits brauchte und sich in denselben Steuerrechtskurs eingeschrieben hat wie ich. Als Pre-Law-Studentin war das einer meiner Pflichtkurse, und weil ich den Sommer zwischen Highschool und College genutzt hatte, um alle möglichen Dual-Credit-Kurse zu belegen, konnte ich schon mit ein paar Veranstaltungen für höhere Semester starten. Durch Smalltalk hatte ich rausgefunden, dass er BWL mit Schwerpunkt Finanzen studiert.

      Ich war nicht gerade super outgoing; eher ’ne Leseratte, aber in dem Moment, als ich Nate gesehen habe, kam irgendwas über mich. Ich wurde zur verdammten Quasselstrippe, wie eine sechzehnjährige Schülerin. Er wirkte amüsiert, vielleicht war er eher genervt; wie auch immer, ich hab das ganze Semester über weiter mit ihm gequatscht und ihn eingeladen – oder sagen wir, vorgeschlagen, dass er heute Abend mal auf der Party vorbeischauen könnte, um zu feiern, dass die Finals vorbei sind. Er wirkte nicht sonderlich interessiert, schenkte mir aber ein Mitleidslächeln und ein ‚vielleicht‘. Für mich reichte das.

      So sehr ich ihn mit meinem banalen Geplapper in den letzten Monaten vielleicht genervt habe, sind wir irgendwie zu Freunden geworden, oder zumindest freundlich. Wir quatschen ab und zu außerhalb des Kurses, wenn wir uns über den Weg laufen, und er erzählt mir von Partys in der Stadt. Ich bin nur zu einer gegangen, aber ich war zu nervös, um ihn dort länger als eine Minute anzusprechen. Heute ... heute wird es anders. Ich werde ihm sagen, was ich für ihn fühle.

      „Ist er da?“ Tessa schreit mir über die Musik ins Ohr.

      „Ich hab—“ Ich halte mitten im Satz inne, als ich über ihre Schulter hinweg Nate sehe, wie er mit einem Bier in der Hand lacht. Den Kopf in den Nacken gelegt, die Augen zusammengekniffen, so ein echtes, aus dem Bauch kommendes Lachen. Tessa sieht mich fragend an, bevor sie sich umdreht, um meinem Blick zu folgen.

      „Na und? Geh mit ihm reden!“ Sie stupst mich in seine Richtung, aber ich packe protestierend ihren Arm.

      „Ich bin viel zu nervös. Ich brauch ’n Drink.“ Wir flitzen beide zur provisorischen Bar im Wohnzimmer, und ich greife mir fix einen Shot von was auch immer der Typ hinterm Tresen mir hinstellt und kipp ihn runter.

      „Noch einen“, röchle ich. Nach zwei weiteren Shots und einem Mischmasch aus Gott weiß was richte ich mich auf, werfe mein Haar zurück und steuere direkt auf Nate Baldwin zu.
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        * * *

      

      Der Regen prasselt gegen mein Schlafzimmerfenster, während ich weit nach Mittag noch im Bett liege. Ein leises Klopfen an meiner Tür holt mich zurück in die Realität.

      „Elise? Süße, du musst aus dem Bett kommen. Es sind drei Tage.“ Tessa streicht mir über die Haare. „Und nicht böse sein, aber du fängst an zu riechen.“ Ich schlage ihre Hand weg, während ich mich aufsetze.

      „Ich kapier’s einfach nicht, Tess. Er hat gesagt, er würde anrufen; er hat gesagt, er hat auch was mit mir gefühlt und dass er ein Date klar machen würde.“ Ich wische eine verirrte Träne weg, die mir die Wange runterkullert.

      „Na ja, vielleicht macht er’s ja noch? Ich mein, er ist wahrscheinlich mega beschäftigt mit dem Abschlusskram, und seine Familie ist höchstwahrscheinlich hier. Gib dem einfach ein bisschen Zeit.“

      „Ich hab ihm ein paar Nachrichten geschickt, und er hat nicht geantwortet.“

      „Wie viele Nachrichten, Elise?“ Ich sehe, wie sich ihr Gesichtsausdruck zu Enttäuschung verändert.

      „Keine Ahnung; nur ein paar. Wieso?“ Ich wünschte plötzlich, ich hätte es ihr nicht gesagt. Bevor ich sie stoppen kann, greift sie rüber, schnappt sich mein BlackBerry vom Nachttisch und öffnet die Nachrichten.

      „Oh mein Gott, Elise! Du hast ihm vierzehn Nachrichten geschickt? Was hast du dir gedacht? Kein Wunder, dass er dich nicht zurückgerufen hat; du wirkst wie ’ne verdammte Psycho!“

      Ich stöhne auf und werfe mir den Arm über das Gesicht, lasse mich wieder auf mein Kissen sinken. „Ich weiß! Ich weiß nicht, was über mich gekommen ist. Ich war einfach ... angepisst. Er hat so getan, als wäre er total in mich verknallt, und wir haben miteinander geschlafen, un⁠—“

      „Whoa, stopp. Er hat mit dir geschlafen und sich seit drei Tagen nicht gemeldet? Okay, Zeit aufzustehen und zu duschen, Elise. Jetzt gibt’s mal harte Liebe: Er wird dich nicht zurückrufen, und er ist ein mieses Scheißschwein, okay? Ein Typ, der mit dir schläft und sich am nächsten Tag nicht meldet, benutzt dich, und du musst ihn vergessen.“

      „Warte, was ist mit dem ganzen ‚er ist wahrscheinlich nur beschäftigt‘-Zeug, das du gerade gesagt hast?“

      „Das war, bevor ich wusste, dass er dich flachgelegt hat und dann abgehauen ist, Babe. Zeit für brutale Ehrlichkeit, Elise. Tut mir leid.“

      Sie zieht mich vom Bett, und ich stolpere, um mich abzufangen. „Hey!“ Bevor ich mich wehren kann, breche ich in Tränen aus und presse die Hände vors Gesicht. „I-ich hab ihm meine Jungfräulichkeit gegeben“, bringe ich zwischen Schluchzern hervor.

      „Oh, Süße.“ Sie zieht mich in eine Umarmung und reibt mir den Rücken. „Glaub mir, das erste Mal ist nie gut, und in zehn Jahren wirst du dich nicht mal mehr dran erinnern, und schon gar nicht an Nate-fucking-Baldwin. Das kann ich dir versprechen.“

    

  


  
    
      
        
          
            
Kapitel 1


          

          
            Elise

          

          Gegenwart

        

      

    

    
      „Tessa …“ Ich schloss die Augen und holte tief Luft. „Ich will nicht noch auf ein verdammtes Blind Date gehen“, sagte ich nachdrücklich, während ich mich auf unser Sofa plumpsen ließ.

      „Ich schwöre, diesmal ist es anders, Elise. Der Typ ist nicht so ein trauriger Möchtegern-Filmproduzent, der noch bei seiner Mama wohnt. Der Typ ist echt. Er ist der Gründer der Non-Profit, für die ich arbeite. Er ist suuuper heiß und auch reich, was nun wirklich keine schlechte Kombi ist.“

      Ich ließ den Kopf gegen das Kissen sinken, während ich die Lage abwog. Die Wahrheit war, ich hatte in den letzten Jahren nicht mehr ans Dating gedacht, nicht seit meine Beziehung mit Brandon auseinanderging. Jetzt, da ich wieder in Chicago wohnte, konnte es wohl nicht schaden, einem weiteren zufälligen Fremden eine Chance zu geben.

      „Na gut.“ Tessa klatschte wie wild, ein riesiges Grinsen im Gesicht. „Aber lass mich vorweg sagen: Wenn er ein Reinfall ist, schwöre ich, war’s das. Ich bin durch damit, dass du mich verkuppelst.“

      „Damit kann ich leben“, sagte sie mit einem Nicken, bevor sie aufsprang, um aus der Küche eine Flasche Wein und Gläser zu holen. „Kannst du glauben, dass wir wieder zusammen wohnen? Erstis als Mitbewohnerinnen, und hier sind wir … schließt sich der Kreis“, sagte sie und hob ihr Glas.

      „Naja, das ist nur vorübergehend. Was, nebenbei, tausend Dank. Nachdem Brandon und ich Schluss gemacht hatten, wusste ich, dass ich einen Tapetenwechsel brauchte. Ehrlich gesagt habe ich meinen Job gehasst, und ich wollte schon länger zurück nach Chicago ziehen. Das war wohl der Auslöser, den ich gebraucht habe. Ich weiß es echt zu schätzen, dass du mich hier pennen lässt, bis ich was Eigenes und einen Job finde.“

      „Und, wie läuft’s damit?“

      „Ehrlich? Ich bin noch nicht mit beiden Füßen reingesprungen. Ich habe ein bisschen was gespart, also will ich mir kurz Zeit nehmen, um herauszufinden, in was für einer Kanzlei ich am Ende wirklich landen will. Ich denke tatsächlich viel über Wirtschaftsrecht nach. Die Kurse in der Law School fand ich interessant, und ich habe bei meinem Praktikum ein bisschen reingeschnuppert. Heißt: Ab Montag schicke ich Bewerbungen raus wie eine Wahnsinnige. Bis dahin erzähl mir mehr über diesen geheimnisvollen Typen.“

      Sie zog die Beine unter sich, drehte sich zu mir und hatte einen erwartungsvollen Blick im Gesicht. „Er heißt Vincent. Er ist ein paar Jahre älter als wir, so Mitte dreißig? Er besitzt eine Luxushotelkette. Castille Hotels.“

      „Oh wow, ich habe mal in Mexiko in einem von denen übernachtet. Sehr schick! Okay, okay, erzähl weiter.“ Ich musste zugeben, ich war mehr als nur ein bisschen neugierig geworden. Die anderen Typen, mit denen Tessa mich bislang verkuppelt hatte, waren, gelinde gesagt, unterirdisch gewesen.

      „Er ist so heiß … also SO HEISS! Wenn ich auf Typen stehen würde, würde ich an ihm hängen wie eine Klette, sag ich dir.“ Ich musste lachen; ich hätte meinen Wein fast durch die Nase geprustet. „Jedenfalls ist er einfach ein richtig guter Kerl. Als Leiterin seiner Non-Profit kriege ich mit, was er alles für benachteiligte Jugendliche und misshandelte Frauen tut. Vertrau mir, dafür wirst du mir was schulden“, sagte sie mit einem Zwinkern.
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        * * *

      

      Es war Samstagabend, und ich war ein bisschen nervös, mit einem wildfremden Mann auszugehen. Ich hatte schon mein Handy gezückt, um den Typen zu googeln, aber Tessa hatte mir abgerungen, es zu lassen. Sie hatte gesagt, die Medien stellten ihn nicht immer im besten Licht dar, und sie wollte, dass ich da ohne Vorurteile reinging.

      Ich entschied mich für ein vernünftiges, aber elegantes, knielanges, smaragdgrünes Kleid, das gegen meinen warmen Hautton richtig strahlte und meine Augenfarbe hervorhob. Ich ließ mein Haar in langen, losen Locken den Rücken hinabfallen, mit Winged Eyeliner und einem transparenten Gloss auf den Lippen.

      „Na? Wie sehe ich aus?“, fragte ich Tessa und drehte mich einmal im Kreis, damit sie mein komplettes Outfit sah.

      „Ähm … du siehst vernünftig aus.“ Der Tonfall in ihrer Stimme sagte mir, dass sie nicht beeindruckt war.

      „Warum ist deine Stimme dabei so hoch gegangen? Und warum hast du gezögert?“

      „Naja, du siehst aus wie eine Anwältin, Babe“, sagte sie mit einer halben Grimasse im Gesicht.

      „Ja, und? Ich bin Anwältin!“ Ich trat vor den Spiegel in ihrem Schlafzimmer, um mein Outfit noch mal zu begutachten.

      „Ja, ich weiß, und du siehst aus, als würdest du zu einem Vorstellungsgespräch gehen. Warum ziehst du nicht etwas an, das ein bisschen mehr nach Date aussieht?“

      „Du meinst nuttig? So mit Titten raus, oder Arsch, oder beides? Du weißt, das bin ich nicht. Ich bevorzuge es, sie mit meinem bösen Humor und meiner Intelligenz um den Finger zu wickeln.“

      „Du meinst, einschüchtern … nicht bezaubern.“ Ich warf ihr einen finsteren Blick zu. „Okay, schon gut, du gewinnst. Du siehst wunderschön aus. Hab einfach Spaß und versuch mal, dem Typen nicht eine Million Fragen zu stellen wie in einem Verhör oder Kreuzverhör, ja?“

      Ich wusste, sie meinte es gut, aber es ging mir trotzdem unter die Haut, wenn sie mir riet, nicht ich selbst zu sein. Ich wusste, ich kam stark rüber, und ich war mehr als einmal als einschüchternd bezeichnet worden. Im College hatte ich mir von Typen auf der Nase herumtanzen lassen; eines hatte mir die Law School beigebracht: Steh für das ein, woran du glaubst, denn niemand sonst würde für dich den Mund aufmachen.

      „Warum gehst DU nicht mit ihm aus?“, sagte ich, strich mein Kleid glatt und machte mich dann auf den Weg aus dem Zimmer, um meinen Uber zu treffen.

      „Mach ich, wenn ihm eine Vagina wächst!“, rief sie mir hinterher, und ich musste lachen.

      Die Fahrt zum Restaurant ging relativ schnell. Der Laden, den er ausgesucht hatte, gefiel mir echt; es war ein sehr gehobenes französisches Bistro, in dem ich nur gewesen war, wenn ich auf Kundentermine in der Stadt gewesen war … etwas außerhalb meines Budgets. Ich wusste nicht einmal genau, wie er aussah, aber man hatte mir gesagt, ich solle dem Host seinen Namen nennen, dann würde er mich zum Tisch bringen. Als ich zum Pult des Hosts trat, traf es mich: Ich kannte nicht mal seinen Nachnamen, scheiße!

      „Guten Abend und willkommen im Everest; werden Sie heute bei uns speisen?“

      „Hallo, ja, ich soll mich hier mit jemandem treffen, aber ich kenne nur seinen Vornamen. Vincent?“ Ich spürte, wie mir eine leichte Röte den Hals hinaufstieg. Ich fühlte mich wie eine alberne Teenagerin auf ihrem ersten Date.

      „Ah, ja, natürlich, bitte hier entlang.“ Er zögerte keine Sekunde und bedeutete mir mit seiner behandschuhten Hand, ihm zu folgen.

      Während wir uns durch das Restaurant bewegten, hatte ich das Gefühl, Vincent habe diesen Ort gewählt, um mich zu beeindrucken. Ich wusste, dass es gehoben war, aber für ein erstes Date, zumal ein Blind Date, war es eine Hausnummer.

      Wir näherten uns einem kleinen, abgeschiedenen Tisch im hinteren Bereich, und ein großer, markanter Mann mit dunklem Haar erhob sich vom Tisch. Wow, Tessa hatte diesmal echt geliefert!

      „Elise Taylor, nehme ich an?“, sagte er, stand auf und streckte mir die Hand hin.

      „Trevor wird Sie heute Abend bedienen und gleich zu Ihnen kommen.“ Der Host nickte uns höflich zu, bevor er sich umdrehte und wegging.

      „Freut mich, Sie kennenzulernen“, sagte ich, nahm seine Hand und bemerkte seinen festen Griff. Er zog mir den Stuhl heraus, und ich setzte mich. Ich warf ihm noch einen Blick zu; er kam mir bekannt vor, aber ich konnte es nicht einordnen. Er war zweifellos umwerfend: groß, athletisch, dunkles Haar und markante Augen. So ein Aussehen, bei dem Frauen ihre Moral aus dem Fenster werfen.

      Er lehnte sich in seinem Stuhl zurück und griff nach dem Wein, der schon für uns eingeschenkt war. „Also, Elise, erzählen Sie mir von sich. Tessa hat keine Geheimnisse verraten. Sie hat nur gesagt, Sie seien schön und klug. Beim Schön stimmt es auf jeden Fall; beim Klug müssen wir wohl noch sehen.“ Ein überheblicher Grinser breitete sich auf seinem Gesicht aus.

      Ah, okay, so sollte das also laufen. Hätte ich wissen müssen. Ein Mann, der so aussieht und Milliarden auf dem Konto hat – natürlich war er ein arroganter Mistkerl.

      Ich nahm einen langen Schluck meines Weins, bevor ich antwortete. „Also, ich komme aus Chicago, hier geboren und aufgewachsen. Fürs Undergrad bin ich nach Dartmouth gegangen, Vorstudium Jura. Da habe ich Tessa kennengelernt; wir waren im ersten Jahr Mitbewohnerinnen. Danach bin ich für die Law School nach Georgetown in DC gegangen, und seitdem war ich in einer Kanzlei dort. Neulich hat sich bei mir einiges geändert, und ich habe beschlossen, nach Chicago zurückzukommen.“

      „Dartmouth, ja? Das ist auch meine Alma Mater. Die Welt ist klein. Selbst wenn Tessa mir nicht gesagt hätte, dass Sie Anwältin sind, steht es Ihrem Outfit ins Gesicht geschrieben“, sagte er und hob mit einem Glucksen sein Glas zu mir.

      Ich ignorierte seine Bemerkung, aber vielleicht erkannte ich ihn von Dartmouth. „Ach ja? In welchem Jahr haben Sie abgeschlossen?“

      „2003“, sagte er, als der Kellner herankam. Der trug die Empfehlungen vor, und wir entschieden uns beide für die saisonale Fisch-Bouillabaisse.

      „Das war mein Erstsemester. Sie kommen mir tatsächlich ein bisschen bekannt vor; ich bin sicher, wir sind uns auf dem Campus über den Weg gelaufen.“

      „Ich bin sicher, wenn ich so eine Frau wie Sie auf dem Campus gesehen hätte, hätten Sie sich an mich erinnert.“ Er musste über seinen eigenen Spruch lachen. Ich setzte ein falsches Lächeln auf und kippte meinen Wein runter; das würde ein langer Abend werden. Noch ein Minuspunkt für Tessa.
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This license becomes null and void if any of the above conditions are
not met.

DISCLAIMER
THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE
COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.
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